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Deutschland.
Berlin , 12. Jan . Cuttius will eine gemeinsame Bespre¬

chung zwischen Zentrum und Deutschnationalen herbeiführen.
— Im Alter von fast 86 Jahren verstarb der frühere Preußisch
Staats - und Kriegsminister, General der Infanterie a. 2
Heinrich von Goßler . Der Verstorbene nahm an den Kriegen
1866 und 1870 teil und stand von 1896 bis 1903 an der Spitze
des preußischen Kriegsministeriums.

Freispruch im Kriegsverratsprozctz Licht.
Der 5. Strafsenat des Reichsgerichts beschäftigte sich mit

einem Kriegsverratsprozeß gegen l̂ n Schlosser Karl Licht aus
Stuttgart . Licht war im Jahre 1917 nach Holland desertiert
und auf Grund einer Amnestie noch während des Krieges wie¬
der nach Deutschland zurückgekehtt. Er soll nach der Anklage
versucht haben, andere deutsche Soldaten zur Desertion nach
Holland zu bewegen. Der Reichsanwalt beantragte eine Ge¬
fängnisstrafe von zehn Jahren . Der Senat sprach den An¬
geklagten mangels genügender Beweise frei. Das Verfahren
war schon im Jahre 1918 eingelettet gewesen, ist aber infolge
der Revolutionswirren vergessen und jetzt nur wieder aus-
gegraben worden, weil man bei Einsichtnahme der Vorakten
des Licht anläßlich anderer Straftaten diese Dache unerledigt
vorgefunden HÄ.

Beginn des Birmatprozesses.
Berlin , 11. Jan . Vor dem Erweiterten Schöffengerichtdes

Amtsgerichts Berlin -Mitte begann heute vormittag unter dem
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Neumann der umfang¬
reiche Prozeß gegen Barmat und Genossen. Me Anklage wird
vertreten durch den Oberstaatsanwalt Trautmann , dem die
Staatsanwälte Raasch, Sturm und Erich zur Seite stehen. Bei
der Feststellung der Personalien des Angeklagten Lange-Heger-
mann erklärte der Vorsitzend im Barmatprozeß , daß entgegen
Presseäußerungen bei Lange-Hegermann trotz seiner Eigen¬
last als Reichstagsabgeordneter die Voraussetzungen der
Strafverfolgung gegeben seien. Der Vorsitzende verliest dann
den Eröffnungsbeschluß. Me Anklage lautet aus Betrug , Be¬
trugsversuch, Anstiftung zur Untreue, aktive Bestechung. Mr
frühere Zentrumsabgeordnete Lange-Hegermann wird des Be¬
trugs zum Nachteft der Münchener Abteilung des Reichspost¬
ministeriums und der preußischen Staatsbank beschuldigt. Von
der Verteidigung wird die Ablehnung des Sachverständigen
Selckmann beantragt , da besten im Erinittlungsversahren gegen
Barmat erstattetes Gutachten nicht objektiv, sondern von dem
Bestreben diktiert war . unter allen Umständen die Barmat¬
unternehmen als schlecht hinzustellen. Me Staatsanwaltschaft
erklärte, daß die Voraussetzungen für die Ablehnung des Sach¬
verständigen nicht zuträfen. Rogierungsrat Sleckmann weist
die gegen ihn erhobenen Vorwürfe zurück. Mr Vorsitzende
regt an, den Ablehnungsantrag zunächst zurückzustellen. Es
sei zweckmäßig, daß Verteidigung und Gericht sich jeweils über
die Hinzuziehung der Sachverständigen einigten. Mr Vor¬
sitzende entschied, daß man sich morgen über den Ablehnungs-
antrag schlüssig werden und übermorgen den Beschluß verkün¬
den werde. Nun folgt die Vernehmung der Angeklagten. Me
Geschichte Julius Barmats enthält eine erstaunliche Geschäfts¬
karriere. Im Alter von 20 Jahren hatte Barmat in Holland
schon ein monatliches Durchschnittseinkommen von 1500 Gul¬
den und zwar als Direktor der Ausländsabteilung einer hol¬
ländischen Aktiengesellschaft. Verschiedene Geschäfte kamen hin¬
zu. 1916 gründete Barmat die Änexima mit einem Aktien¬
kapital von einer Million Gulden. Während des Krieges kam
die Anexima auf die schwarze Liste der Entente . 1917 wurden
die holländischen Schifte mit Getreide in Amerika beschlag¬
nahmt und die Zufuhr nach Holland gesperrt. Die holländische
Regierung versuchte nun aus der von Deutschland besetzten
Ukraine Getreide zu beziehen und so kam ich, so erklärt Bar¬
mat, zum erstenmal mit deutschen Behörden in Verbindung.
Auf Einwirken der deutschen Pressestelle habe er unentgeltlich
.für die Vertretung des deutschen Standpunktes in der hollän¬
dischen Presse gewirkt. 1917 hatte Barmat aus den Export-
aewinnen schon ein Vermögen von zwei Millionen Gulden ge¬
habt. 1919 habe er auf wiederholte deutsche Aufforderungen
hin die Lebensmittellieferungen für Deutschland übernommen.
Für Papiermark habe er Akzepte geliefert, die erst nach einem
Jahre flüssig gemacht werden konnten. Er selbst habe dabei
keine Verluste gehabt, da er den holländischenLieferanten die¬
selben Bedingungen anfcrlegte, die ihm das Deutsche Reich
auferlegte. 1923 habe er auf Ersuchen des Reichsschatzmini¬
steriums für die Mutschen Margarinewerke holländische Roh¬
stoffe gegen Kredit geliefert. Er habe von den Werken dafür
Markakzepte erhalten und so sei er mit der Reichsbank und
im glichen Jahre mit der Preußischen Staatsbank in Verbin¬
dung gekommen. Barmst schätzt sein Vermögen Ende 1923
auf über drei Millionen Gulden. Mindestens 250 000 Gulden
habe er durch Markspekulation verloren. Fm Gegensatz zur
Anklage stellt Barmat an Hand einer Grenzbescheinigung fest,
daß er seinerzeit 30 000 Dollar , 10 000 englische Pfund und
30000 Gulden nach Deutschland mitgebracht habe. Der An¬
geklagte Henry Barmat war bei seinem Bruder in der Ane¬
xima tätig . Er erklärt sich für völlig unschuldig. Auch der
Angeklagte Dr . Hellwig bestreitet jede Schuld. Der Angeklagte
Abg. Lange-Hegermann erklärt erneut, daß er den Schutz der
Immunität auf keinen Fall in Anspruch nehmen werde. Am
Donnerstag soll der Komplex „Preußische Staatsbank " erör¬
tert werden.

Kochs „offener" Brief au Reinhardt.
Das „Berliner Tageblatt " stellt fest, daß Reichsminister a.

D. Koch auf seinen offenen Brief an den General Reinhardt
bisher eine Antwort noch nicht erhalten hätte . In diesem Zu¬
sammenhang wirft das Bückt die Frage auf, ob der Reichswehr¬
minister den Reinhardtschen Artikel vor der Veröffentlichung
gekannt hätte. Das „Berliner Tageblatt " scheint andeuten zu
wollen, daß, falls Geßler den Brief kannte und seine Ver¬
öffentlichung gebilligt habe, die DemokratischePartei sich von

ihm trennen müßte. Mr Reichswehrminister hat aber wenig¬
stens bisher nicht die Absicht, in diese Diskussion einzugreifen.

AusLand.
London, 12. Jan . Der' englische Arbeiterführer Henderson

schlägt die Schaffung eines Jndustrieparlamercks aus Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern vor.

Deutsche Antwort an Zaleski.
Von maßgebender deutscher Seite wird eine Erklärung zu

der letzten Rede des polnischen Außenministers Zaleski ver¬
öffentlicht, in der zunächst der Vorwurf eines Bruches der Völ¬
kerbundssatzung durch Deutschland zurückgewiesen wird. Wei¬
ter heißt es in der Erklärung u. a.: „Wir glauben, daß die
Erkenntnis der Kräftigung des deutschen Standpunktes in der
Weltöffentlichkeitschon zu weck fortgeschritten ist, als daß Za¬
leski hoffen könnte, daran durch seine Behauptungen von dem
urpolnischen Charakter der Grenzgebiete und von ihrer Un¬
entbehrlichkeit für Polen etwas zu ändern. Alle diese Dinge
sind so klar und bekannt. Laß es wirklich naheliegt, nach beson¬
deren Beweggründen zu suchen, die den polnischen Außenmini¬
ster veranlaßt haben, in geradezu sensationeller Weise die
östlichen Grenzfragen auszuwerfen und dabei der deutschen
Außenpolitik Angriffs -Absichten und -Maßnahmen vorzuwer¬
fen. Zum Schluß heißt es : „Alles in allem ist leider zu be¬
fürchten, daß solche Auslassungen, zu denen die Haltung
Mutschlands keinen Anstoß gegeben hat, nicht — wie der pol¬
nische Außenminister sagt — zur Beruhigung der europäischen
Lage dienen, sondern dazu führen, die Besorgniste über die un¬
ruhigen Verhältnisse in Osteuropa noch zu verstärken. Daß
derartige Besorgnisse bestehen, ist eine offenkundige Tatsache.
Deutschland hat nur das eine Interesse, die ruhige und fried¬
liche Entwicklung in den osteuropäischenLändern nicht gestört
zu sehen.

Die Pariser Verhandlungen über die „Reftpunkte.
Paris , 12. Jan . Die Verhandlungen über die Ostfestungen

wurden gestern zwischen dein General v. Pawels und dem Prä¬
sidenten der Jnvestigationskommission des Völkerbundes aus¬
genommen. General Baratter , der gleichzeitig Unterchef des
Generalstabs und in dieser Eigenschaft Mitarbeiter des Mar¬
schalls Foch ist, wird heute über das Ergebnis seiner Bespre¬
chungen mit General von Pawels dem Marschall Foch Bericht
erstatten. „Matin " und „Petit Parisien " betonen, daß General
von Pawels schriftliche Jirstruktionen nicht mitgebracht habe,
weshcftb eine ziemliche Verzögerung in den Verhandlungen
schon jetzt konstatiert werden müsse. Die Möglichkeit einer
schiedsrichterlichen Einigung ist dem „Matin " zufolge sehr groß
und scheint mich in der Absicht der Muttchen zu liegen.

Unruhen in Kalkutta.
London, 11. Jan . In Kalkutta haben, wie der „Daily

Telegraph" erfährt , blutige Zusammenstöße zwischen Hindus
und Mohammedanern stattgcfunden, bei denen fünf Hindus
und ein Polizist von den Mohammedanern erstochen wurden.
Eine Panik brach aus . Große Masten von Hindus und Musel¬
männern stunden sich feindlich gegenüber und bewarfen sich mit
Ziegelsteinen. Dern Polizei gelang es schließlich, mit Hilfe
von zwei Panzerwagen und einer Militärabteilung die Rübe
wieder herzustellen.

Aus Stadt und Bezirk.
V Neuenbürg , 12 . Jan . Vergangenen Samstag hielt die

Sängervereinigung „Freundschaft"  im Restau¬
rant Kiefer eine Mitgliederversammlung  ab . Eine
reichhaltige Tagesordnung war zu bewältigen, die zum Teil
eine recht lebhafte Debatte hervorries. Nach längerer Be¬
ratung wurde beschlosten, Ende Februar in der städt. Turn-
und Festhalle ein Konzert zu veranstalten, dem abends im
Gasthof zum „Bären " ein Mitgliederball folgen soll, wozu
auch bereits schon die von früheren eigenen Konzerten aufs beste
bekmnrte Neueirbürger Musikschule (Leitung Musikdirektor
Müller ) ihre gütige Mitwirkung zugesagt hat. Als Solisten
wurden eigene, gute Gesangskräste in den Mitgliedern Karl
Gauß (Baß) und Gustav Seeger (Bariton ) gewonnen, und
so versprechen auch die Solisten, welche seit einiger Zeit sich
eifrig und mit großer Liebe dem Gescmgsstudium hingeben,
einen hohen Genuß ; es darf heute schon gesagt werden, daß
das kommende Konzert der „Freundschaft" allen Musik- und
Gesangsfreunden angenehme und erhebende Stunden bringen
wird. Möge nun diese selbstlose Regung , bestrebt, deutsches
Lied und Musik zu pflegen, durch regen Besuch des Konzerts
Unterstützung finden. Zu Punkt Preissingen wurde angeregt,
wenn möglich dieses Jahr von einem Wettsingen abzusehen,
und statt dessen einen herrlichen Ausflug mit Autos zu machen,
über Wildbad. Kaltenbronn , Hohloturm, dann hinab ins schöne
Murgtal nach Gernsbach, daselbst Mittagessen, dann zurück
nach Herrenach—Neuenbürg. Dieser vielversprechende Vorschlag
fand allseitige Zustimmung, worüber näheres noch bekannt ge-
gegeben wird. Ein weiterer Vorschlag, einen Kostüm- oder
Maskenball abzuhalten, fand angesichts der immer noch sehr
schlechten Wirtschaftslage, die auch absolut eine Fastnachtsstim-
mung nicht aufkommeu läßt , keine Zustimmung. Ein weiterer
Punkt der Tagesordnung war die Anschaffung eines Klaviers
zu Uebungszwecken, dem die Mitglieder ohne Debatte auch be¬
reitwilligst zustimmten, und so darf in Bälde der Verein ein
Klavier sein eigen nemren. Gleichzeitig wurde der Schrift¬
führer beauftragt , an die Stadtverwaltung ein Gesuch einzu¬
reichen. betr. Ileberlastung eines Schullokals zu Uebungs¬
zwecken. Mn Gautag des Enzgau -Sängrbundes am 30.
Januar in Vaihingen a. d. E . wurde beschlossen zu besuchen.
Nachdem noch unter Punkt Verschiedeneseine Reihe interner
Vereinsangelegenheiten erledigt waren, und der Säirgervor-
k!'.".:d in markigen, kernst W '- ' -r. dir Mitglieder aufforderte, t

auch im neuen Jahr fest und treu zusammenzuhalten, konnte
der Vorstand die harmonisch verlaufene Versammlung schlie¬
ßen, woraus der gemütliche Teil zu seinem Recht kam.

(Wetterbericht .) Mr Hochdruck im Westen besteht
weiter. Bei Island ist aber auch bereits wieder ein neuer
Tiefdruckwirbel ausgetreten. Für Freitag und Samstag ist
Fortsetzung des vielfach bedeckten und auch zu zeitweiligen
Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten.

Birkcnfcld, 12. Jan . Die im Spätjahr angebrachten Kleb¬
gürtel müssen jetzt, längstens bis 25. Januar d. I . eingesam¬
melt und verbrannt werden, weil sonst bei dem milden Wetter
die Gefahr besteht, daß die abgelegten Eier der Schädlinge
zum Ausschlüpsenkommen und der ganze Zweck der Klebgürtel
wettlos würde. Außerdem sollten jetzt alle Bäume gut ab-
gekratzt und mit einer Mischung von Kalk und Karbolineum
(1—10) gestrichen werden, damit auch noch die unterhalb des
Gürtels abgelegten Eier vernichtet werden. Der weiße Kalk¬
anstrich schützt die Bäume außerdem bei starkem klarem Frost
vor dern Springen der Rinde, was schwer zu heilende Narben
verursacht, und oft das ganze Wachstum und den späteren Er¬
trag in Frage stellt. Deshalb schützt und pflegt die Bäume,
dann bleibt der Ertrag nicht aus.

Birkenfeld, n . Jan . Die Sozialdemokratische
Partei  hielt am Sonntag ihre sehr gut besuchte General¬
versammlung  ab . Der Vorsitzende, Genosse Brenner,
gab einen erschöpfenden Geschäftsbericht. Viel Arbeit lag der
Partei durch die hohe Erwerbslosenziffer ob, um die Not der
Erwerbslosen einigermaßen zu lindern. Besonders die Depu¬
tation nach Stuttgart , bestehend aus den Genosten Oster, Haa-
rer , Bäuerle und Brenner wäre herauszugreifen, die dort vor¬
stellig wurde, um für Arbeitsgelegenheit zu sorgen, dort wurde
der Fingerzeig gegeben, große Projekte in Angriff zu nehmen,
daraus rekrutierte auch der Gedanken Straßenbaus Birken¬
feld—Gräfenhausen. Leider waren die verschiedenen öffentlichen
Erwerbslosenversammlungcn zur Aufklärung derselben nicht
von dem Besuch gekrönt, den man ermattet hätte. Der Tod
riß eine große Lücke in unsere Partei , einer der ruhigsten Ge¬
nossen, der schon unter dem Druck des Sozialistengesetzessich
für die Maste eingesetzt hat, Paul Aymar sen., wurde in diesen»
Jahre zu Grabe getragen, er wurde in üblicher Weise ge¬
ehrt. Der Kassenbericht zeigte, daß wtr keine Kapitalisten sind,
dem Kassier Jösel,  der äußerst pünktlich und gewissenhaft
seines Awtes waltet, wurde Entlastung erteilt . Die Neuwahl
der Gesamtverwaltung brachte keine Veränderung , verschiedene
Genossen, die zurücktreten wollten, wurden von der Versanrm-
Inng davon überzeugt, daß ihre Gründe nicht stichhaltig find,
worauf sie wieder ihre Aencker annahmen. Me Verwaltung ist
wie folgt zusammengesetzt: 1. Vorstand Alfons Brenner,
2. Vorstand Karl Wessingcr,  Kassier Julius Jösel,
Schriftführer Wilhelm Billing,  Beisitzer Gust. St um pp,
Christian Stumpp , Otto Spiegel und Ernst Vollmer.
Mr Schlußpunkt Verschiedenes brachte eine überaus lebhafte
und interessante Debatte. Verschiedene Redner wandten sich
scharf gegen die unverhältnismäßig hohen Gehälter der höhe¬
ren Beamten und zogen den Vergleich mit den Arbeitslöhnen
und Erwerbsloscnunterstützungen. Aus den Ausführungen
läßt sich die Schlußfolgerung ziehen, daß besonders die Weih-
nachtsbeihilfen der Höheren Beamten viel Erbitterung in Ar-
betterkreiseu geschaffen haben. Auch die gegenwärtige Regie¬
rungskrise wurde einer Betrachtung unterzogen, und der
Wunsch geäußert, daß die Partei unter allen Umständen in die
Regierung müsst. Verschiedene Genossen setzten sich noch über
den freien und bürgerlichen Spott auseinander und wiesen aus
die Gefahren hin, die der bürgerliche Spott in sich trägt . Alles
in allem genommen bewiesen die Redner, daß alles ausgeboten
werden müsst, die soziale Lage des Volkes zu verbessern, was
nur durch Zusammenschluß geschehen kann; besonders die Ju¬
gend muß für die sozialistische Idee gewonnen werden. Mr
Vorsitzende dankte den Rednern für die anregenden Ausführun¬
gen und schloß die Versammlung mit dem Appell: Vorwärts
im neuen Fahr - 8.

Herrenenalb, 13. Jan . Zu dem gestrigen Brande
tragen wir noch folgendes nach: Wie schon kurz gemel¬
det, war das Haus von sechs Familien bewohnt und zwar von
Karl Mayer , Philipp Mayer sen., Hans Lauer , Schneide»
Ecker, Buchdrucker August Becker und Fuhrmann Wilhelm
Gräßle . Als Karl Mayer nachts etwa um 1 Uhr heimkam, be¬
merkte er noch nichts verdächtiges; er ging zu Bett , und erst
als seine Frau Atembeschwerden bekam, und er die Türe nach
dem Oehrn öffnete, drang kolossaler Rauch ihm entgegen. Er
kleidete sich sofort an und ließ sich und seine Frau durch das
Fenster aus den Grasboden hinab, Philipp Mayer sen. rettete
sich mit seiner Frau , indem sie vom Vordach sich auf die Erde
niederließen, während die übrigen Familien sich durch den
Oehrn noch retten konnten. Die Tochter des August Becker kam
um 2 Uhr in Begleitung eines .Herrn nach Hause, sie bemerkte
das Feuer und alarmierte sofort die Bewohner des Hauses,
während ihr Begleiter die Sirene zog, die aber nach Aussage
verschiedener Einwohner nickt überall gehört wurde. Infolge
des starken Rauches, der anfangs keinen Abzug fand, konnte
das Feuer nicht recht zum Ausbruch kommen, sodaß mehr Rauch
und wenig Feuer zu sehen war . Das war auch der Grund,
weshalb Stadtschultheiß Grüb , als die Freiw . Feuerwehr Hcr-
renalb auf dem Brandplatz erschien, nicht gleich die Neuenbür¬
ger Wcckcrlinie mit der Motorspritze alarmierte , erst als das
Feuer sich mehr und mehr entwickelte, entschloß er sich dazu.
Die Mannschaft der Weckerlnnc war rasch zur Stelle , nrußte
aber vorher die Schläuche, welche vom Brande in der Neu¬
jahrsnacht noch nicht trocken waren und in der Mühle hingen,
aufbaspeln, wodurch über eine Viertelstunde verloren ging.
Es bleibt zu erwägen, ob sich nicht die Anschaffung von min¬
destens 660 Meter Schläuchen empfiehlt, was entschieden mehr
zur Schlagstrtigkcit der Weckcrlinie bettragen würde, wie der
vorliegende Fall zeigt, denn in einer Viertelstunde kann bei
einem großen Brande , der vielleicht noch durch starken Win»



rasche Verbreitung findet, viel Schaden angerichtet werden. In
halbstündiger Fahrt erreichte die Motorspritze den Brandplatz
and ging folgerichtig mit vier ^ -Strahlrohren gegen den
Brandherd vor , während die Herrenalber Feuerwehr mit sechs
Strahlrohren das Feuer bekämpfte. Beide Wehren gaben ihr
Beites , namentlich erregte das schneidige Draufgehen der
Neuenbürger Weckerlinie überall Bewunderung und fand ein¬
stimmiges Lob. Der ums Leben gekommene Fuhrmann Gräßle
war bereits aus dem Haufe , auch seine Familie war gerettet;
ob er darüber im Zweifel war und die Familie noch im Hause
wähnte , oder ob er sonst noch etwas retten wollte , kann nicht
festgestellt werden. Man hatte auch keine Ahnung , daß er sich
im Hause befinde, erst als man bei Sägewerkbesitzer Bürkle in
Frauenalb , wo er beschäftigt war , anfragte und den Bescheid
erhielt, daß er nicht dort wäre , forschte man nach und fand ihn
im Hausgang erstickt und nur leicht angekohlt. Er genoß über¬
all den Ruf eines ruhigen und bescheidenenMannes , seiner
Frau und der: drei Kindern, die ihren Ernährer auf so tragische
Weise verloren , wendet sich allseits aufrichtige Teilnahme zu.
Das Gebäude gleicht einer Ruine , wohl stehen noch die Umfas¬
sungsmauern , und auch die Zimmer sind teilweise noch erhal¬
ten, aber was das Feuer nicht vernichtete, das vervollständigten
die ungeheuren Wassermassen, die in den Brandherd geschleu¬
dert wurden. Bei der feinerzeitigen Zwangsversteigerung am
28. Oktober v. I . verblieb das Gebäude mangels Liebhabern
der Hauptgläubigerin , der Badischen Girozentrale Mannheim,
die später das Zwangsversteigerungsverfahren vorerst einstel¬
len ließ , während die Stadtgemeinde Herrenalb , die auch den
Brandversicherungsbeitrag an die Württ . Gebäudebrandver-
sicherungsaustalt bezahlte, ein Beitrittsrecht zur Zwangsverstei¬
gerung erwirkte, worüber wohl in Bälde eine Entscheidung fal¬
len dürfte . Zweifellos erhält der jeweilige Besitzer bei einem
Wiederaufbau des sehr alten Gebäudes, wenn auch in kleinerer
Form , die Versicherungssumme ausgefolgt ; das wäre in Bälde
wünschenswert , denn in seinem jetzigen Zustand bildet das Ge¬
bäude keine Zierde für einen Kurort . Der vor einigen Jahren
dicht neben dem abgebrannten Gebäude erstellte Anbau in
welchem Philipp Mayer sen. eine mech. Rcparaturwerkstätte
betrieb, blieb unversehrt , der obere, für Wohnungen bestimmte
Teil ist noch nicht vollendet. Es bestätigt sich leider, daß die
Bewohner nur ungenügend , teilweise gar nicht versichert sind;
hier rächt sich eine solche Unterlassungssünde aufs bitterste.
Ucber die Entstehungsursache konnte bis jetzt mit Sicherheit
nichts festgestellt werden, nach wie vor besteht die Vermutung,
daß der Brandherd in der mech. Schreinerei von Waidner sich
befand.

Württemberg.
Nagold , 12. Jan . (Das Gespenst der Oberamisausteilung,)

Am letzten Samstag sprach auf der Versammlung des Bezirks¬
vereins der Körperschaftsbeamten und der Gemeinderechner
Schultheiß und Landtagsabgeordneter Rath auch von dem
nimmer ruhenden Gespenst der Oberämterausteilung . Er
glaubte , daß wohl in dieser Landtagsperiode an eine Aende-
rung des derzeitigen Zustands nicht zu denken sei. Das Volk
hänge zu sehr an der bestehenden Einteilung . Wohl hält er
eine Feldbereinigung nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten für
notwendig und es werden dann einige Oberämter wegen Lc-
bensunfähigkeit ganz von selber fallen müssen.

Heilbrmm , 12. Jan . (Erprepung .) Wegen Erpressung
wurde ein hiesiger Arbeiter verurteilt . Den Umstand, daß
ein hiesiger Fabrikant einer seiner .Kontoristinnen , die krank zu
Bette lag , einen Besuch abstattete, benützte der Angeklagte, um
einen Erpresserbrief zu schreiben und 500 Mark zu fordern.
Das Gericht belehrte ihn eines anderen.

Ludwigsburg , 12. Jan . (Zur Oberbürgermeisterwahl .) Die
Ludwigsburger Ortsgruppe der K.P .D . hat zur Oberbürger¬
meisterwahl Stellung genommen und beschlossen, an die S .P .D.
heranzutreten mit dein. Vorschlag, einen Kandidaten der Ar¬
beiterschaft aufzuftellen. Die Mitgliederversammlung der
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Die Toten schweigen nicht. . .
>>i Romau oou Lola Stet ».

„Ich danke Ihnen , Herr Doktor . Denselben Gedanken
hatte Herr Diilbinger bereits . Er hat auch die nötigen
Schritte unternommen . Einer der besten Detektive Ber¬
lins forscht der dunklen Tragödie nach. Wir Dollen nichts
unversucht lassen, um einen Unschuldigen zu retten . Aber
an Hilfe durch diesen Versuch glaube ich nicht mehr. Ist
gehe ganz leer, ganz ohne Hoffnung von Ihnen , Hw
Doktor ."

„Hoffen Sie weiter, gnädiges Fräulein . Irgendein
Zufall kann plötzlich Licht in das Dunkel bring w ."

Siebzehntes Kapiteul.
Irgendein Zufall ." An diese Worte klammerte Elena

sich während der Heimfahrt . Wenn dieser Zufall nun aber
nicht kam? Wenn alles seinen gewöhnlichen, durch kein
neues Ereignis , keine Rettung , kein Wund « : unterbro¬
chenen Verlauf nahm ? Eine lange, rmüdende , Geist und
Körper und Seel , erschöpfende Untersuchungshaft für den
geliebten Mann . Der Prozeß , der sich endlih an die
ewig wiederkehrenden Folterungen der Vernehmungen
l - dem Untersuchu -.zsrichter schließen würde. Die Ge-
' . ' m — fremde , ^l . sim'iltige Me :-' " ' > deren
Befund , von deren Art , Dinge und Menschen zu be¬
st Den, das Schicksal stcrbc. i Rupertos rbbängen ' "rde.
Und dann das Urteil auf Grund eines nahezu lücken¬
losen Indizienbeweises.

Das junge Maschen barg aufftöhnend den Kopf in
d n Händen . „Ich glaube, ich werde verrückt." dachte sie,

ck werde diesen Prozeß , in dem ich die schwerste Bela¬
ngszeugin sein müßte, nicht mit wachen Sinnen er-

Deutschdemokratischen Partei hat gestern aveird beschlossen, die
Kandidatur des Rechtsrats Dr . Schmid zu unterstützen.

Münchingen , OA. Leonberg, 12. Jan . (Ausschluß aus der
sozialdemokrattschen Partei .) Am Sonntag wurde anläßlich
einer sozialdemokratischen Vereinsversammlnng der Gemeinde¬
rat Karl Häußermann infolge Meinungsverschiedenheiten aus
der sozia ldemokratischen Partei mit großer Stimmenmehrheit
ausgeschlossen. . Häußermann ist einer der ältesten Mitglieder
der Partei und stand auf deren rechtem Flügel.

Beilstein , OA . Marbach, 12. Jan . (Selbstmord .) Im Keller
seines Wohnhauses erschoß sich mit dem Jagdgewehr Forst¬
meister M . Krankheit dürste wohl der Grund gewesen sein,
denn er wollte eine größere Erholung antreten . Der Ver¬
storbene war durch sein einfaches und leutseliges Wesen sehr
beliebt.

Siglmgeu , OA , Neckarsulm, 12. Jan . (Großfeuer .) In der
kleinen Bezirksgemeinde Siglmgcn brach gestern abend um
8 Uhr in einein großen Oekonomiege bände ein Schadenfeuer
aus , das in dem reichen Inhalt von Heu und Stroh reiche
Nahrung fand, und sich in kurzer Zeit auch auf eine weitere
Scheune übertrug . Durch die aufsteigenden Keuergarben wurde
der nächtliche Himmel weithin erleuchtet. Mehrere benachbarte
Feuerwehren eilten der hiesigen Ortsfeuerwehr rasch zu Hilst
und die gleichfalls herbeigerufene Heilbronner Weckerlinie griff
mit ihrer Kraftfahr spritze tatkräftig in die Löscharbeiten ein.
Durch den vorherrschenden starken Wind, der die Flammen auf¬
peitschte, drohrc dem Rathaus und der Umgebung große Ge¬
fahr. Doch gelang es den unter Leitung des Bezirksfeuerlö -sch-
iuspektors Kapp stehenden vereinigten Feuerwehren den Brand¬
herd einzudämmen , so daß gegen 1 Uhr die weitere Gefahr
vorüber war und die auswärtigen Wehren abrücken konnten.
Die Entstehung des Feuers konnte noch nicht ermittelt werden.

Hohemricmmrngen, OA. Heidenheim, 12. Jan . (Auf der
Kanzel zusammengebrochen.) Der Ortsaeistliche, Pfarrer Teu¬
fel, erlitt am Sonntag vormittag am Schluß der Predigt einen
schweren Ohmnachtsanfall . Er wurde von einigen Männern
von der Kanzel in die Sakristei getragen und später auf Ver¬
anlassung des von Giengen herbeigerufenen Arztes von einigen
Mitgliedern der dortigen Sanitätskolonne mittels Tragbahre
in seine Wohnung verbracht.

Obrrnheim, OA . Spaichingen , 12. Jan . (Los von Spai-
chingen.) Auf Beschluß des Gemeinderats fand dieser Tage hier
eine sehr stark besuchte Bürgerversammlung statt, in der Schult¬
heiß Besenselder über die Frage der Trennung vom Oberamt
Spaichingen und des Anschlusses an das Oberamt Balingen
eingehend berichtete. Als Hauptgründe für die Notwendigkeit
der Loslösung rührte er an einmal finanzielle Erwägungen,
wobei er ansrechnete, daß Obernheim bei dem Anschluß an
Balingen 7000 bis 8000 Mark weniger an Amtskörperschasts-
umlage zu zahlen haben werde, sodann die erheblich besseren
Verkehrsmöglichkeiten nach den Städten Balingen und Ebin¬
gen, dem stark entwickelten Arbeiter - und Industrienertehr nach
diesen Städten und die besseren Entwicklnngsmöglichkeiten. Bei
der am Schluß der Versammlung vorgenommenen Abstim¬
mung , an der nur die männlichen Bürger vom 25. Lebensjahr
äb teilnahmen , stimmten von 281 Anwesenden 262 für die Zu¬
teilung zu Balingen.

Grökingen , OA . Ehingen , 12. Jan . (Liebesdrama .) Gestern
früh 3 Uhr erschoß hier der zirka 23 Jahre alte Ludwig
Mang seine Gelieble , die 21 Jahre alte Anna Rögger , Pflege¬
tochter des Zimmermeisters Georg Schwarz von hier, mit einem
Jnfanteriegewehr . Beide kamen von einer Hochzeitsfeierlichkeit

in Weilersteußlingen , wobei es bereits zu Auseinandersetzun¬
gen gekommen sein soll. Nach vollbrachter Tat richtete der
Mörder das Gewehr gegen sich selbst. Während die Ann«
Rögger auf der Stelle tot war , erlag der Täter nach einige«
Stunden seinen schweren Verletzungen . Aus einem hinter-
lassenen Brief geht hervor, daß ihm die Heirat verweigert
worden sein soll.

Langenau , 12. Jan . (Die Grundstücksauftäust der Stadt
Stuttgart .) - as Stadtschultheißenamt erläßt erneut eine War¬
nung an die Landwirte der Stadtgemeinde , mit dem von der
Stadt Stuttgart beauftragten Grundstücksaufkäustr irgend¬
welche Kaufverträge abzuschließen. Dieser versucht jetzt die
Grundstücksbesitzermit der Drohung , die Kanfsmnme innerhalb
fünf Tagen zurückznbezahlen, zur Unterschrift für neue Kauf¬
verträge zu nötigen . Nach einer amtlichen Bekanntmachung
stellt die Stadtgemeinde den Betreffenden die Kaufsumme für
die Rückzahlung sofort zur Verfügung . Die Landwirte werden
aufgefordert , dem Maier in gebührender Weise die Türe zu
weisen. — Am letzten Sonntag hielt der Landwirtschaftlich«
Ortsverein seine Jahresversammlung ab. Stadtschultheiß Dr.
Haller erschien in der Versammlung und wandte sich mit schar¬
fen Worten gegen das Vorgehen einiger Langenauer Bürger,
die in schamloser Weist der Stadtverwaltung in den Rücke«
fallen und wieder Käufe mit Maier ahschließen. Auf allen, die
nochmals die Hand zu solchen Käufen wegen der lumpigen
Paar hundert Mart bieten, ruhe in Zukunft der Fluch ihrer
eigenen Kinder und der ganzen Bürgerschaft . Wenn lemani»
Grundstücke verkaufen woÜe, so möge er sie der Stadt anbieten.
Habe die Stadt Stuttgart einmal auf Langenauer Markung
Eigentum , so könne sie zur Enteignung schreiten und das ser
allein der Zweck der Aufkäufe. Stuttgart wolle einfach cmf
Langenauer Markung Eigentum erwerben , sei es, wo es wolle,
uni dann mit Enteignung Vorgehen zu können an dem Platze,
der Stuttgart zu diesem Zweck am besten diene. Die Versamm¬
lung war mit den Ausführungen des Stadtschultheißen ein¬
verstanden und mißbilligte einstimmig das Vorgehen einiger
Mitbürger . Künftig soll jeder, der ein Grundstück verlauft
oder einen anderen zu einem solchen Verkauf überredet, un-
nachsichtlich an den Pranger gestellt werden.
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Stuttgart , 12. Jan . (Die Grundstückskäufe in Langenau .)
Zu den neuerlichen Vorgärorgängen in Langenau wegen der Grund-
stücksankäufedurch Beauftragte der Stadt Stuttgart erfahre«
wir von zuverlässiger Seite , daß der Direktor des Stuttgarter
Wasserwerks persönlich in Langenau weilte und mit 20 Land¬
wirten notariell beglaubigte Käufe von Grundstücken abge¬
schlossen hat. Diese Käufe können nicht rückgängig gemacht
werden. Die Ansicht, daß durch die Wasserentnahme die Grund¬
stücke landwirtschaftlich entwertet würden Und dadurch die Er¬
nährung der Bevölkerung von Langenau gefährdet werde, ist
nach Auffassung von Stuttgarter Sachverständigen unrichtig.
Abgesehen davon, daß der größte Teil der in Frage stehende»
Grundstückeseit Jahren steuerfrei war , da sie landwirtschaftlich
nicht benützt werden konnten, würde die Wasserentnahme i»
anderer Weise als bei der Landeswasserversorgung erfolgen
und der Grundwasserspiegel stets derselbe bleiben, sodaß die
Grundstücke nach wie vor landwirtschaftlich nutzbar sind oder
sogar verbessert werden. Von einer Beeinträchtigung der Er¬
nährung der Bevölkerung Langenaus durch die Grundstücks-
ankäust könne also nicht die Rede sein.

Ulm , 12. Jan . (Felüdienstübung .) Zu einer großen Feld¬
dienstübung sind an den letzten beiden Tagen Truppen vom
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leben. Ich werde vorher verrückt oder fonstwie unheilbar
krank."

Sie glaubt , die Last der Angst, die verzweiflungsvol-
len Gedanken, der entsetzlichen Bilder , die ihre erregte
und aufgewühlte Phantasie ihr ständig malte , nicht er¬
tragen zu können. Sie wußte noch nicht, wieviel der
menschliche Körper , die menschliche Seele zu ertragen
fähig war . ohne zu sterben, ohne verrückt zu werden, jo
ohne auch nur zusammenzubrechen.

Frau Dr . Gottschalk begrüßte die Heimkehrende.
„Wo waren Sie , Elena ? Sie sehen erschreckend elend

aus ."
„Bei Herrn Rupertos Anwalt ."
„Nun . und ? "
Sie wandte den Kopf zur Seite . „Er sieht den Fall

für beinahe hoffnungslos an ."
Die Hausdame nickte. „Sie muffen, muffen sich von

der Vorstellung befreien, daß ein Unschuldiger leidet,
Elena , daß ein Justizverbrechen begangen wird , wenn man
Herrn Ruperto aburteilt ."

„So fest glauben Sie an seine Schuld ? "
„Zuerst hiÄt ich sie nicht für möglich, das wissen Sie

ja auch. Aber jetzt — nichts weist auf eine andere Spur.
Alles spricht gegen ihn. So schwer es mir fällt — ich
muß ihn für den Täter halten , da ein anderer Mensch gar
nicht in Betracht kommt. Und Herrn Kommerzienrat geht
es ebenso wie mir ."

„Ja . ich weist daß Papa umgefallen ist, daß er setzt
auch Ruperto für schuldig hält . Erst er, nun auch Sie.
Aber was beweisen mir eure Verurteilungen ? Brecht alle
den Stab über ihn — mein Gefühl sagt mir . daß er
schuldlos ist."

„Ihr Herz flüstert es Ihnen , meine arme Elena , weck
es zu sehr für jenen Mann fühlt ."

Als Elena sich wortlos abwenden und an ihr vorüber¬
gehen wollte, sagte die Hausdame:

„Es ist Besuch für Sie gekommen. Elena ."
„Sie wissen doch, daß ich keine Besuche jetzt annehme ." - -
„Aber Ihr Herr Vater wünschte die Gräfin Timer - f

jasoff zu empfangen . Und läßt Ihnen durch mich sagen,
daß er Sie sogleich bei Ihrem Heunkommen erwarte und
Sie zu erscheinen bittet . Er ist mit der Gräfin im Empire-
salon."

Elena stand unschlüssig. Sie wollte diese Frau nicht !
sehen. Sie fühlte sich unfähig dazu. Die letzte Erinne-
rung , die sie mit Sonja Jvanowna verbanv . war an jenen 7
unseligen Abend geknüpft . Wieder und wieder halte sie
an den Kuß gedacht, bei dem sie und Herbert Ruperto die (
Gräfin und Erik überraschten, und der der Ausgangs - l
Punkt für Polizei und Gericht nun ein Beweis für Her- !
bert Rupertos Schuld schien. Schrecklich, unablässig hatte
sie der Gedanke an Sonja Jvanowna und ihr Verhältnis !
zu Erich gemartert . Sie wollte sie nicht sehen. Selbst ^
dann nicht, wenn sie den Vater durch ihr Benehmen ernst - j
sich erzürnte . i

Es war eine Spannung zwischen dem Vater und ihr , !
seit sie an Eriks Begräbnistage beide heftig geworden '
waren . Aeußerlich schien die Verstimmung jener Stunde i
überbrückt, aber die alte innige Herzlichkeit war doch nicht !
recht zurückgekehrt. Und vor allem fehlte Elena jetzt das
völlige Vertrauen zu dem Vater , seit sie wußte , wieviel
ihm die Gräfin Timerjasoff bedeutete.

Als sie die Treppe schon erreicht hatte , um hinauf in
ihr Zimmer zu gehen, kam der Kommerzienrat mit seinem
Gast in die Halle.

(Fortsetzung folgt.)
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Standort Ulm abgefahren. Die Hebungen finden bei Heuch¬
lingen statt, woselbst die Truppen , zum erstenmal seit Beendi¬
gung des Krieges, Einquartierung erhalten. Gleichzeitig kom¬
men Truppen aus Gmünd in Stärke von zwei Kompagnien
und ein Stab . Bei den Hebungen wird Gelegenheit geboten
sein, die moderne Kampfweife kennen zu lernen. Die Truppen
werden mit Kraftwagen in das Gelände zwischen Ulm und
Kerhansen befördert.

Sontheim a. Br„ 12. Jan . (Acht Buben.) Reichspräsid'nt
von Hindenburg bat bei dem 8. Sohn der Zimmermannsehe¬
leute Johannes Mack die Ehrenpatenschaft übernommen und
für den Täufling die Ehrengabe von 20 Mark überwiesen.

Dünsbach, OA. Gerabronn, 12. Jan . (In mißlicher Lage.)
Schweinehändelr Diehm von hier erlitt auf der vereisten
Straße von Nesselbach nach Dünsbach einen schweren Bein¬
bruch. Etwa 1X>.Kilometer mußte sich der Bedauernswerte auf
Händen und Knien fortbewegen bis ihm endlich Hilfe gebracht
werden konnte.

Zehn Jahre Deutsches Auslandsnrstitut.
Das Deutsche Auslandsinstitnt in Stuttgart konnte am 10.

Januar auf fein zehnjähriges Bestehen zurückblicken. Aus,
diesem Anlaß fand an diesem Abend im Hause des Deutschtums,
dem Sitze des Instituts , eine schlichte, aber eindrucksvolle Fest¬
sitzung statt, an der die Minister Bolz, Beyerle und Dr . Deh-
linger. Staatsrat Hegelmaier, die Präsidenten von Bälz und
von Haag, Landtagspräsident Körner , Staatspräsident a. D.
Dr . Hieber, die früheren Minister Keil, Dr . Schall und Hey¬
mann, sowie sonstige hervorragende Persönlichkeiten teilnah-
men. Der Vorsttzeiide des Verwaltungsrats des Instituts , Ge¬
neralkonsul Komm.-Rat Dr . Th . Wanner . begrüßte die Gäste
und warf einen Rückblick auf die Eittwicklung des Instituts.
Der Gedanke, die Pflege des deutschen Volkstums sei im Brand
des Weltkriegs geboren, geglüht und gehärtet. Was gearbeitet
und geleistet wurde, liege klar, ohne jede Heimlichkeit, zu¬
tage. Große Verdienste habe sich der Generalsekreeär Dr . Fritz
Wertheimer erworben. Das Schicksal des deittschen Volkstums
sei schwer und reich an Wirrnissen. Umso stolzer dürfe man
sein auf den Bekennermut der deutschen Brüder in der Welt.
Hier gelte das Wort des verstorbenen Königs bei der Grün¬
dung des Instituts : Wir sind stolz, Deutsche zu sein, wir alle
sind es. Dem Volkstum zu dienen, bleibe die Aufgabe des In¬
stituts, von der kein Weg uud kein Gedanke in diesem Hause
absühren werde: Präsident Dr . von Bälz überbrachte die
Glückwünsche der Regierung und Oberbürgermeister Üauten-
schlager die der Stadt Stuttgart . Im Namen des Kirchenprä¬
sidenten und des evangelischenOberkirchenrats sprach Prälat
l) . Schöll herzliche Glückwünsche aus , wobei er die Bedeutung
des Auslandsinstituts aus religiösem und kirchlichem Gebiete
betonte und wünschte, daß es unter dem Segen Gottes allezeit
gut gedeihen möge. Im Namen der katholischen Oberkirchen-
behördc und des bischöflichen Ordinariats Rottenburg sprach
Domdekau Prälat Dr . Kottmann . Er dankte für die sorgsame
Betreuung der katholischen Ausländsdeutschen und wies aus
den engen Zusammenhang zwischen Religion und Vaterland
hin. Prälat Dr . Schneider-Berlin bezeichnte es als eine Auf¬
gabe des nnssenschastlichen Beirats des Instituts , daß das, was
die Organisation des Instituts schuf, durch-ttänkt werde von
deutschen Ideen . Er betonte, daß eine Sinfonie und eine Har¬
monie des kulturellen Denkens geschaffen werden müsse. Das
Institut müsse deutscher Lichtbringer werden unter den Völ¬
kern. Notwendig sei auch ein neuer Humanismus . Der Red¬
ner erinnerte zum Schluß an ein Wort Schleiermachers: Noch
ist Deutschland da und seine geistige Kraft ist unzerstörbar.
Generalkonsul Dr . Wanner brachte den Dank für die Glück¬
wünsche und die Anerkennung zum Ausdruck. Nach der Fest¬
sitzung vereinigten sich die Teilnehnrer zu einem geselligen Zu¬
sammensein, in deren Verlauf Minister Bolz die Verdienste der
leitenden Männer des Vorstandes rühmte. Die Hauptgrund¬
lage sei die Liebe zur Sache, die Uneigennützigkeit und das
fabelhaste Finanzierungstalent Dr . Wanners , Fleiß, Wissen
und Organisationstalent Dr . Wcrth-eimers. Der Rektor der
technischen Hochschule, Professor Maier , wies auf die engen
Beziehungen zwischen den drei Hochschulen des Landes, zwischen
der akademischen Jugend und dem Auslandsfnstitut hin. Fer¬
ner sprach u. a. noch Generalleutnant v. Teichmann als Vor¬
sitzender des Vereins für das Deutschtum im Ausland . Glück¬
wunschtelegramme waren u. a. eingelaufen von dem Reichs-
kcmzler Dr . Marx und Reichsaußenmimster Dr . Stresemann.

Badsrr-
Pforzheim, 12. Jan . Als heute früh der ledige 30 Jahre

alte Mechaniker Karl Kälber von Eutingen mit seinem Motor¬
rad ins Geschäft nach Pforzheim fahren wollte, stieß er unter¬
wegs aus einen unbeleuchteten Handkarren, den eine Frau
zum Wochenmarkt nach Pforzheim fuhr. Das Rad wurde be¬
schädigt und Kälber erlitt inen Schädelbruch. Man brachte
rhu mit dem Sanitätsauto in bewußtlosem Zustand ins Kran¬
kenhaus nach Pforzheim. Die Frau bat eine Handverletzung
erlitten und wurde in Eutingen vom Arzt verbunden.

Pforzheim, 12. Jan . Das -Schöffengericht hat den 27 Jahre
alten Handelslehrkandidaten Dr . rer . Pol. Ernst Schmidt, -der
sich in der Zeit vom Juli bis Oktober 1026 an verschiedenen
17jährigen Handelsschülerinnen vergangen hatte, zu einem
Jahr acht Monaten Gefängnis.

BeermfchLes«
Reichsgerrchtspräfident Dr. Timons zum Leipziger Uni-

persitätsprofeffor ernannt. Vom sächsischen Volksbilduugs-
ministerium ist Reichsgerichtspräsident Dr . Simons zum or¬
dentlichen Honorarprofessor für Völkerrecht und der bisherige
Oberreichsauw alt Dr . Ludwig Ebermeher zmn ordentlichen
Honorarprofessor für Strafrecht an der juristischen Fakultät
der Universität Leipzig ernannt worden.

Der Gummffchlauch als Mordwaffe. Im rheinhessischen
Dorfe Gumbsheim hatte sich anläßlich eines Balles letzte Woche
ein Streit zwischen jungen Leuten entwickelt, der damit endete,
daß einige Burschen einem heimkehrenden Gegner morgens um
vier Uhr auflauerten , um chm eine Tracht Prügel zu versetzen.
In der dunklen Nacht verwechselten die Burschen die Personen
und drangen aus den 20jährigen Reisenden Bretz von Fürfeld
ein, der zufällig deS Weges kam. Dabei erhielt dieser mit
einem Gummischlauch einen Schlag über den Kopf und brach
halbbetäubt zusammen. Ein junger Landwirt , der etwas später
vorbeikam, fand den Stöhnenden nud suchte ihm zu helfen. Als
dies erfolglos blieb, bettete er ihn in den Straßengraben und
eilte fort , um in den Nachbarorten Hilfe zu holen, die ihm an¬
fänglich versagt wurde. Als man dann später kam, um den
Verletzten zu holen, war er tot . Die Sektion ergab eine un¬
gewöhnlich dünne Schädeldecke, die durch den Hieb eingedrückt
war ; einem normalen Schädel wäre der Hieb ungefährlich ge¬
wesen. Der Täter und die sonstigen Beteiligten sind in Haft.

Em beispielloser Betrug wurde jetzt nach acht Jahren durch
einen Zufall entdeckt. Am M. Juli 1918 fiel nach Mitteilung
der 5. Kompagnie des Reserve-Insanier ie-Re giments Nr . 93
der Grenadier Karl Schulz aus Berlin -Lankwitz an der West¬
front . Am Abend desselben Tages sei er bei Nesle beerdigt
worden. Seine Papiere und Wertsachen wurden der angeb¬
lichen Witwe zugeschickt die auch später einen amtlichen Toten¬
schein erhielt. Im April 1924 heiratete die Witwe einen Werk¬
meister und lebte mit chm in glücklicher Ehe. Vor einigen
Tagen wurde die wiederverheirattte Frau Schulz vom Landes¬
versicherungsamt Brandenburg vorgeladen. Dort war eine
Jnvali denkarte mit dem Namen Karl Schulz eingegangen, der

nach Kenntnis des Landesversicherungsamts 1918 gefallen war.
Die frühere Frau Schulz sollte angeben, ob ihr Karl Schulz
bekannt war . Man teilte ihr die Wohnung des Mannes mit
und sie stellte dann fest, daß ihr seit acht Jahren totgeglaubter
Mann dort sehr vergnügt lebte. Me Frau erlitt einen Nerven¬
zusammenbruch. Die Mitteilung über den Tod des früheren
Grenadiers ist nur damit zu erklären, daß er seine Papiere und
Habseligkeiten einem gefallenen Kameraden in die Tasche steckte,
und daß dieser abends in der Dunkelheit als Schulz beerdigt
wurde. Schulz selber aber muß dann desertiert sein und sich
bis zum Kriegsende verborgen gehalten haben. Der „Helden¬
tod" wird für ihn noch böse Folgen haben.

Neueste Nachrichten.
Landau, 12. Jan. Wie dem „Landauer Anzeiger" mitgeteilt

wird, finden zurzeit auf dem Langenfcheidec Hof Schießübungender
französijchen Bk satzungstruppen statt, ohne daß eine Warnung für
Vorübergehende erfolgt ist. Gestern geriet ein Einwohner in die
Schußrichtung und befand sich eine zeitlang in großer Gefahr.

Mainz, 12. Jan. Die beiden französischenSoldaten, die sich am
Abend des 8. Januar die gemeldeten Uebergriffe zuschulden kommen
ließen, sind festgcstellt worden. Nach Mitteilung des französischen
Oberkommandossollen sie vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Koblenz. 12. Jan. Die Regcnsälle der letzten Tage haben ein
starkes Steigen des Rheins, der Mosel und ihrer Nebenflüsse zur
Folge gehabt. Die Lahn führt bereits Hochwasser und ist unterhalb
Bad Ems über die Ufer getreten. Die Bergungsarbeitenfür die Opfer
des Dausenauer Unglücks müssen deshalb eingestellt werden.

Koburg, 12. Jan. Houston Stewart Chamberlain wurde Mitt¬
woch hier beigesetzt. Dem Trauerakt im Krematorium wohntenu. a.
bei: Siegfried Wagner und zwei andere Mitglieder des Hauses
Wagner, Prinz August Wilhelm von Hohenzollern als Vertreter des
früheren Kaisers, Vertreter der Stadt Bayreuth und der Stadt Ko-
vurg»nd Abordnungen der Rechtsparteien.

Berlin, 12. Jan. In der Deutschen Kunstharzfabrikin Berlin
brachen zwei Arbeiter bei Vermessungsarbeiten an einem Benzintank,
der heute vormittag zur Prüfung aus seine Dichtigkeit mit Stickstoff
ungefüllt und nachmittags wieder entleert morden war, durch Ein¬
atmen giftiger Gase bewußtlos zusammen. Bei den Bergungsversuchrn
der Feuerwehr wurde ein Obcrfcuerwehrmannebenfalls durch die
Gase betäubt. Alle drei Verunglückten wurden in das Augusta
Vtkloria-Krankenhauseingeliesert, wo die beiden Arbeiter kurze Zeit
darauf starben.

Berlin, 12. Jan. Der Les der Heeresleitung, Generalv. Heye,
Hot in einem Erlaß gegen die vorschriftswidrige Behandlung Unter¬
gebener darauf hingewiesen, daß er Vorgesetzte, die die Ehre des Un¬
tergebenen in irgendeiner Weise verletzten, nicht im Heere dulden
werde und sich in jedem Fall Vorbehalte zu prüfen, in wie wett über¬
geordnete Vorgesetzte der ihnen obliegenden Aufsichtspflicht entsprochen
haben.

Berlin, 12. Jan. Der preußische Kultminister hat einen staat¬
lichen Ehrensold geschaffen, um Künstler vor äußerster Not zu
schützen. -- In einigen Morgenzeiiungen wurde geweidet, daß das
deutlch-französischeĤandelsprooisoriumvom5. August vorigen Jahres
verlänaeit worden sei. Von zuständiger Stelle wi,d mitgeteilt, daß
diese Meldung nicht zutrifft. — Der frühere verantwortliche Schrift¬
leiter der Bundeszeitschi ist des Stahlhelmbundes, Heinz, der schon im
August letzten Jahres wegen Verdachtes der Mordansttstung bei einem
Femeanschlog der Organisation Consul verhaftet worden war, ist,
einer Blätiermeldung zufolge, gestern in gleicher Sarye neuerdings
verhaftet und dem Gericht in Gießen zugefllhit morde». — Aus der
Strafanstalt Himmelmoor bet Elmshorn versuchten mehrere Gefangene
oewaltsam nuszubrechen. Nur zwei von ihnen vermochten das freie
Feld zu erreichen. Die sie verfolgenden Beamten machten von ihrer
Waffe Gebrauch und schaffen die beiden Ausbrecher nieder. Beide
wurden schwer verletzt.

Königshütte, 12. Januar. Das Unglück auf der Bismarck-Hütte
stellt sich als bedeutend größer dar, als anfänglich angenommen wurde.
Im ganzen find 22 Arbeiter verunglückt, davon sieben schwer. Einer
der Verletzten ist bereits gestern gestorben, wahrend zwei weitere Ar¬
beiter hoffnungslos darnievecliegen. Wie jetzt festgestellt ist, erfolgte
die Explosion durch Entzündung von Gas in den unterirdischen Ab¬
fluß»öbren der Rütgerswerke.

Gleiwitz, 12. Januar. Auf der Castellcngo-Grube setzten in Ab¬
wesenheit der Fördermeistcr einige Bergleute verbotswidrig die Seil¬
fahrt selbst in Betrieb. Infolge unsachgemäßer Bedienung ging eine
Förderschale zu früh in die Höhe. Von zwei Bergleuten, die in
diesem Augenblick die Schale betreten wollten, stürzte der eine 120
Meter tief aus die Schachtsohle hinab, wo er zerschmettert wurde,
während der ander? von der Schale hochgerissen und zwischen ihr
und der Schachtwand zerquetscht wurde.

Bautzen, 12. Januar. Erneutes Hochwasser sucht infolge der
Schneeschmelze in den Lausitzer Bergen und des anhaltenden Regens
das Sprcetal und die Umgebung von Bautzen heim. Weite Gebiete
sind überschwemmt. Die Ueberschwemmung reicht beinahe an den
Stand des großen Hochwassers vom vorigen Sommer. Der Pegel¬
stand der Elbe betrug heute vormittag 10 Uhr 54 Zentimeter Uber
Null. Man rechnet für morgen vormittag mit einem Stand von
100 Zentimeter über Null.

Bozen, 12. Jan. Die3 Opfer des Law'.nenunglücks im Vlntsch-
gau sind toi aus der Lawine ausgegraben worden. Es handelt sichum eine Staublawine.

Prag , 12. Jan. Der Wasstrstand der Oberere ist seit gestern
erheblich gesunken. Infolge neuer Regenfälls ist jedoch die Hoch¬
wassergefahr noch nicht beseitigt. Auch die Egcr führt Hochwasser.
Für morgen wird ein weiteres Steigen der Elbe erwartet.

Velsen, 12. Jan. Auf einem Hochofenbetrieb ereignete sich heute
mittag ein folgenschwerer Unglllck-fali. Bier deutsche Arbeiter hatten
sich an eine undichte Gasleitung begeben, wo sie infolge von Gasver¬
giftung ohnmächtig zusammenbracher. Es gelang, alle vier Verun¬
glückten wieder ins Leben zu rufen. Zwei starben jedoch noch im
Lause des Nachmittags.

Paris , 12. Jan. Die Kammer wählte zu Vizepräsidenten noch
den sozialrepublikanischen Abgeordneten Brunet und den linksrepu-
diikarnschen Abgeordneten Pate.

Bukarest, 12. Jan. Ein Hause bolschewistischer Soldaten setzte
in der vergangenen Nacht bei Bugaz über die Dnjesier-Mündung und
griff mit Maschtnengewehrfeuecuud Handgranaten eine rumänische
Grenzwache an. Dabet wurde er von einem Kanonenboot unterstützt,
das die Gegend mit Scheinwerfern beleuchtete. Nach heftigem Feuer¬
kampf wurden die Bolschewisten zurückgeschlagen.

San Antonio, 12. Jan. Um der Flut von Begnadigungen,
welche der weibliche Gouverneur von Texas, Miß Ferguson, erlaffen
har, zu steuern, hat man sich entschlossen, dis zum nächsten Mittwoch
alle Kriminalpcozesse zu vertagen, da an diesem Tage die Amtszeit
Miß Fergusons abläust. Während ihrer zweijährigen Amtsdauer hat
sie 3177 Begnadigungen ausgesprochen, gestern allein 32.

Washington, 12. Jan. Präsident Coolidge hat den Kongreß um
dis Bewilligung eines Ergänzvngskredites von 4495000 Dollar zum
Ankauf von Flugzeugen und Flugzcugausrüstung ersucht.

Hankau, 12. Jan. Gestern trafen hier zwei britische Zerstörer
ein. Die Flagge aus dem britischen Konsulat, die seit Uebernahme der
Kontrolle der britischen Konzession durch die Chinesen eingezogen
war, wurde gestern früh wieder gehißt.

Ein vorsichtiger Beschluß der Zentrumsfraktio«.
Berlin, 12. Jan . Die Beratung der Zentrumsfraktio«

wurde verhältnismäßig schneller beendet, als man erwartet
hatte. Nach 2 ständiger Beratung wurde einstimmig folgen¬
der Beschluß gefaßt: „Die Zentrumssraktiondes Reichstags
teilt die schweren außenpolitischen Bedenken des Fraktionsvor¬
standes hinsichtlich der von Dr. Curtius beabsichtigten Kabi¬
nettsbildung. Der Vorstand wird beauftragt, diese Bedenken
dem Herrn Dr. Curtius und dem Vorsitzenden der Deutschen
Bolkspartei, Herrn Dr. Stresemann, erneut darzulegen."

Der Beschluß der Fraktion ist in seiner Fassung äußerstvorsichtig und diplomattsch. Kein Wunder, daß er in Parla¬

mentarischen Kreisen verschieden interpretiert wird. Die Geg¬
ner einer Rochtskoalitronsehen darin die strikte Ablehnung der
Mission, die Dr . Curtius übernommen hat . Sie sind der Mei¬
nung, daß nach dieser Erklärung des Zentrums der Versuch,
einen Bürgerblock von den Demokraten bis zu den Deutsch¬
nationalen zu bilden, ins Master gefallen ist. Daß Dr . Cur¬
tius also gescheitert sei. ist aus dem Wortlaut des Beschlusses in
dieser Auslegung nicht ohne weiteres zu erkennen. Es ist in
ihm von „schwerwiegenden Bedenken" die Rede, und das läßt
immerhin die Möglichkeit offen, daß Dr . Curtius Schritte
unternimmt , um diese Bedenken zu zerstreuen. Das könnte da¬
durch geschehen, daß er die Deutschnationalen auffordert , zu den
Einwänden, die das Zentrum erneut Larlegen will, ihrerseits
Stellung zu nehmen. Jedenfalls aber bezieht sich der Beschluß
des Zentrums lediglich auf ein Kabinett, an dem die Deutsch-
nationalen direkt beteiligt wären. Mit der anderen Möglich¬
keit einer Mittelregierung , die lediglich von den Deutschnatto-
nalen unterstützt würde, hat man sich, wie aus Zentrumsireisen
versichert wird, in der heutigen Sitzung nicht befaßt. Es stünde
daher dem nichts im Wege, daß Dr . Curtius , wenn er weitere
Bemühungen auf der bisher eingeschlagenenMarschroute für
zwecklos hält , sich dieser Aufgabe zuwendet. Ob mit mehr
Glück, ist allerdings noch eine große Frage.

Der Beschluß der Zentrumsfraktion.
Berlin, 13. Jan . Der Beschluß der Zentrumsfraktiondes

Reichstags findet in den Blättern , je nach der Parteirichtung,
eine verschiedenartige Auslegung. Während in den demokra¬
tischen und den sozialdemokratischen Blättern von einem Schei¬
tern der Mission Dr . Curtius ' gesprochen wird, sehen die
deutschnationalen und volksparteilichenBlätter keine unbe¬
dingte Absage an Dr . Curtius . In der „Deutschen Tageszei¬
tung " heißt es : Einstweilen kann man den Zentrumsbeschluß
nur dahin auslegen, daß mit ihm die Tür zu Verhandlungen
nicht Angeschlagen werden soll. Auch schwere und schwerste Be¬
denken brauchen in keiner Weise unüberwindbare Bedenken
zu sein. Die „Deutsche Allgem. Ztg ." schreibt: Wenn ftn
Reichstag gestern bereits davon gesprochen wurde, daß Dr.
Curtius ' Mission erledigt sei, so erscheint das zum mindesten
verfrüht . Die „Tägl . Rundschau" erklärt allerdings, daß ein
von Zentrumsseite zu dem Fraktionsbeschluß gegebener Kom¬
mentar daraus hinauslaufe , daß damit die Abneigung des
Zentrums ausgesprochensein soll, sich an ernsthaften Verhand¬
lungen an der Bildung einer gesamtbürgerlichen Regierung zu
beteiligen. Me „Germania " schließt ihre Bettachtungen mit
den Worten : Was den äußeren Fortgang der Verhandlungen
anbetrifft, so nimmt man in parlamentarischen Kreisen an,
daß Curtius heute seinen Auftrag dem Reichst»räsiüe nten zu¬
rückgeben wird. Die „Vossische Zeitung " versieht ihren Kom¬
mentar mit der Ueberschrist: „Curtius ist gescheitert". Das
„Berliner Tageblatt " findet es ebenso wie andere Berliner
Blätter äußerst bemerkenswert, daß der Zentrumsvorstand be¬
auftragt worden ist, »die Bedenken des Zentrums neben Dr.
Curtius auch Dr . Stresemann als Vorsitzendender Deutschen
Volkspartci imd nicht etwa den Frattionsvorsitzenden Dr.
Scholz darzulegen. Der „Sozialdemokratische Pressedienst"
glaubt den Zentrumsbeschluß dahin auslegen zu können, daß
die Gesamtsraktion üs Zentrums ebenso wie ihr Vorstand als
die beste Lösung der Krise die Bildung einer Regierung von
der Volkspartei bis zur Sozialdemokratie oder wenigstens mit
deren Unterstützung betrachtet.

Da eine Entscheidung über die Mission M . Curtius ' noch
nicht gefallen ist. erübrigt es sich wohl, auf die für den Fall
eines Scheitern Dr . Curtius von den Blättern verzeichnten
Kombinationen zur Regierungsbildung einzugehen.

Die Forderungen der Gewerkschaften.
Berlin , 12. Jan . Zu den heutigen Mittagsbesprechnngen

verlautet , daß Curtius die Führer der Gewerkschaftsrichtungen
getrennt empfing und zwar als erste die Vertreter der christ¬
lichen Gewerkschaften, Balttusch , Brost und Otte. Dabei wurde
festgestellt, daß die Besprechungen keinen politischen Charakter
haben, da die politische Seite der Regierungsbildung »den par¬
lamentarischen Instanzen zufällt. Die Vertreter der Gewerk¬
schaften trugen die Forderungen vor, die sie an die künftige
Reichsregierung stellen. Wie das W.T.B . aus gewerkschaftlichen
Kreisen erfährt , wurde besonders die Notwendigkeit einer trag¬
baren Zwischenlösung der Arbeitszeitsrage unterstrichen, da das
Arbeitsschutzgesetz bis zu seiner Verwirklichung noch längere
Zeit in Anspruch nehmen dürfte. Die bisher bekannt gewor¬
denen Absichten der Parteien über die Aenderung der Arbeits-
zeitverordnung gehen den Gewerkschaften nicht weit genug.
Vor allem verlangen sie die dreigeteilte Schicht in der Schwer¬
industrie und -den absoluten Achtstundentag namentlich für Be¬
triebe in denen mit Giftstoffen gearbeitet wird, ferner Maß¬
nahmen gegen das jetzige Ueberstundensystemund Zusicherung
der Sonntagsruhe . In der Arbeitslosenversicherung verlangen
die Gewerkschaften eine stärkere Staffelung der Unterstützungs¬
sätze. Auf das Wiederanwachscn der Arbeitsloscnziffer wurde
mit besonderer Sorge hingewiesen und hierzu wurde eine be¬
schleunigte Arbeitsbeschaffung, besonders in der Nähe der Groß¬
städte durch Bereitstellung entsprechender Mittel , ferner eine
stärkere Belebung des Russengeschäftsverlangt . Eine ausrei¬
chende Vertretung der Arbeitnehmer in den Wirtschaftskam¬
mern und aus der im Mai stattsindenden Weltwirtschastskonse-
renz wurde ebenfalls als notwendig bezeichnet. Schließlich
wurden auch noch die Fragen des Wohnungsbaues , das Kartell¬
wesen, der Preisentwicklung und der Zollpolitik behandelt. Dr.
Curtius ging in seiner Erwiderung ans die einzelnen Punkte
ein. Er verwies daraus, daß es bereits gelungen sei, das Woh-
nnngsbanprogranrm für 1927 fertig zu stellen. Darüber hin¬
aus bestehe die Hoffnung, auch für die weiteren nächsten Jahre
zu einer Verständigung zu gelangen. In der Frage des Kar-
tellivesens halte er es für wünschenswert, zimächst die Ergeb¬
nisse des Enqueteausschussesabzuwarten . In Anschluß daran
empfing Dr . Curtius die Vertreter der Freien Gewerkschaften
und eine Stunde später die der Hirsch-Dunkerschen. Die For¬
derungen dieser Gewerkschastsrichtunqenbewegten sich im we¬
sentlichen in gleicher Richtung.

Der Empfang der Wirtschaftsvertreter,
Berlin, 12. Jan . Als erste Wirtschaftsgrnppe empfing

Neichswirtschaftsminister Dr . Curtius beute Vertreter des
Reichslandbnndes und zwar die Herren Gras Kalckreuth,
Kriegsbcim und Sybel , um sich Wer die Auffassungen der
Landwirtschaft zu unterrichten. Außerdem sind Besprechungen
mit Vertretern des Neichsverbands der deutschen Industrie , des
deutschen Industrie - und Handelstags und der Vereinigung der
deutschen Arbeitgeberverbände in Aussicht genommen.

Das deutsche Eigentum in Südtirol.
Berlin , 12. Jan . Wie W.T.B . von zuständiger Seite er- ,

fäbrt beabsichtigt die italienische Regierung in kürzester Frist,
sämtliche Fälle, in denen sie reichsdeutsches Eigentum in Süd-

>tirol . Triest und Istrien beschlagnahmt hatte, zu einer ver-
' gleichem eisen Erledigung zu bringen . Nachdem fast alle Grnnd-
! besitzfälle bereits durch Vergleich geregelt sind, ist nunmehr be-
>stimmt worden, daß der Wohnungsbausrat völlig frei zu geben
»ist. Bei allen anderen beweglichen Wetten (Bankdepots, Hypo-
»th-eken) werden 80 Prozent des Kapitals und der Zinsen frei-
i gegeben. Die restlichen 20 Prozent fallen als „Bergleichs-
! anerkenntnis" an den italienischen Staat . In den wenigen noch
! offenen Grnndstückssällen zahlt der italienische Staat den

Eigentümern sofort und in bar eine Entschädigung bis zu 85
! Prozent des Reinwerts der Grundstücke; den Eigentümern,
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"deren Güter bereits veräußert sein sollten, wird 85 Prozent
des Reinerlöses bar ausbezahlt . i

Dir Pariser Behandlungen über dir Restpnnite.
Paris , 12. Jan . General Pawels und Geheimrat Förster ^

verhandelten heute erneut mit dem Generalsekretär der Bot - '
schafterkonferenz. ^ !

Sprechsaa!.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schristlettung nur die preßgesetzliche Verantwortung .)
Gräfenhausen, 11. Jan . Die Ausführungen des Eingesandt

in Rr . 6 bezüglich des Straßenbaus Gräfenhausen—Obernhau-
sen sind sehr zu begrüßen und würden sicherlich bei einer
Aussprache der Allgemeinheit weitaus den größten Beifall fin¬
den; da si-b die Baukosten bei diesem erwähnten Projekt, welches
ursprünglich selbst von den Sachverständigen als das geeignetste
bezeichnet wurde, sicherlich niedriger stellen würden als das
jetzige und dieses sich dabei entschieden praktischer und schöner
auswirken würde, auch selbst wenn einmal die Verlängerung der
Straße nach Ellmendingen in Frage kommen sollte, da auch
verschiedene Krümmungen in Wegfall kämen. Auch der Schrei¬
ber dieses hofft gerne, daß diesen Anregungen Gehör geschenkt
wird, denn es war sehr bedauerlich, wenn jetzt, nachdem für

Projekte seit mehr als ZV Jahren solche Unsummen ausgcgebe»
wurden, ein solcher Mißgriff gemacht würde. Es soll selbst¬
verständlich weder den Technikern noch dem Kollegium ein Vor¬
wurf gemacht werden, aber die Grundbesitzer und Steuerzah¬
ler, welche längst unter einem gewissen Mifzstand im sog. Wein-
gärtle zu leiden haben, legen hiegegen schärfsten Protest ein;
zumal durch das vorgesehene Projekt Grundstücke nutzlos «ud
zum Aeracr der Besitzer zerschnitten werden; auch wird kein
vernünftiger Mensch in diesem Snmpfgelände einen Bauplatz
suckln, da ihm schon durch Geländeauffüllcn und Entwässe¬
rungsanlagen das Banen unmöglich gemacht wird.
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Nächster Sprechtag
Freitag. -kV 14. Iauuar 1927. nachmittags3 bis5 W.

BezirksarbeitSamt Neuenbürg.

Anmeldungen sw eine»Mm«KWlltt
vo» Mitte Januar bis Sude Mürz d. I.

nimmt die Hauswirtschaftslehrerin, Frl . Neth, entgegen. Die
erste Zusammenkunft findet am nächsten Montag de» 17.
- . Mts ., abends V»8 Uhr, in der Kochküche im neuen
Schulhaus statt.

Blrkenfeld, den 12. Januar 1927.
Sv . BolkSschulrektorai:

Fauth.
Am Sonntag deu 16. Januar 1S27, abends8.15 Uhr

(nach Ankunft des Wildbader Zugs) im Gemeindehaus in
Neueueubürg

Dorlrag
vo« Herr« Archivrat Dr. Mehrittg-Stutlgart.

„Beiträge zur Geschichte don Nenen-
büra-S»lo«. Stadt und Kirchen".

SamSlag den 18. d. M .,
abends 8 Uhr

Singstunde
im Lokal. Vollzähliges und
pünktliches Erscheinen aller
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der Vorstand.

Mistten-Karten
liefert rasch und billig
M-eh'sche Baebdrnckerei

Vte u e n d u r g.
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Freitags ab 4 Uhr prima
heiße Schinkenwurst

Karl rilbereise « ,
Metzaei'mstr,

Ich warne hiermit jeder¬
mann, meiner Tochter Lydia
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